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Semlin , vom i ! Sepr .
Liste der zur Belagerung Belgrads bestimmten Ar¬

mee : Zürn Ucbergang in Servien : bey Semlin lie¬
gende io Bataillons Grenadiers ; 2 Bat . Pellegrini,
s Bat . Erzh . Ferdinand Toskana , 2 Bat . Alvinzi ,
1 Bat . Anton Esterhaü , 2 Bat . Karoli , 2 Bat .
Wallis , 2 Bat . Wolfenbüttel , 2 Bat . Brentano , 2
Bat . Erzhz Ferdinand , 2 Bat . Preist i Bat . Gyulai,
1 Bat . Kmoli , 2 Bat . Karl Toskana , i Bat .
Schröder , i Bat . Nadasdy ; z Div . Wurmser Hu¬
saren , Z Div . Waldek , 8 Div. Jos . Toskana , z
Dis . Erch. Toskana , z Dw . Zefthwiz , z Div .
Schakmin , z D >o . Nassau , z Dis . Kavanagh. Zu¬
sammen zb BaiacksnS Infanterie und 24 Divisionen
Kavallerie . Von Semlin z Bat . Nadasdy , i Bat .
Kayser , z Div . Lökowiz ChcvamlegcrS , z Div . Grä-
vcn Hustaren ; zusammen 4 Batalllons Infanterie
und 9 Divisionen Kavallerie. In Scmlm bieiden
2 Bat . von Kaprara , d 'Alton , Thurn , Myuiai ,
Kalenberg , Deutschmeister , Neugebauer, Klebek und
z Dlvistvnen von Modena , Chevauchegers , 2 Div.
Uhlanen und z Dlv. Zatorisky , zusammen 16 Bat .
Infanterie nnd 8 Divisionen Kavallerie . Rach die¬
sem Pcrzcicyniß besteht überhaupt die ganze dey
Semlin zu stehen ksimnciibc Armee aus zst Bataillons
Infanterie und zK Bwistonen Kavallerie und durch¬
aus aus Leuten , die vor Begierde brennen , ihren
Murh unter ihrem groben Andrer suszuzeichnen .

Semlin , vom 12 Sepk .
Man hat über die Save ? Brücken geschlagen ,

neust,ch bey Beschäm « , Jakowa und Potief-
ze und in vergangner Nacht ist auch die Haupt¬
arme« in » das feindliche Gebier marschirt. Feldmar-
fchall Laudon hat gestern fast den ganzen Tag auf
dem feindlichen Gebiet rekognoscirt uuv ist heule der
Armee nachgefslgt . Gkurrai der Kavallerie Graf
KmSki ist gestern schon nach Eervim adgcgangcn .
Gestern Nachmittag ist auch die Bagage Sr . Kömgl .
Hoheit des Erzherzogs Franz von hier nach Servien
abgegangen . Gestern Abends sind über ic>oo Arbei¬
ter durch Senstin zum Belgrader Thor hinauSqezvgen,
die jenseits der Sawe an Redoutcn arbeiten sollen .
Heute Vormittag gegen io Uhr war Prinz Waldeck
Vit der Kayftrl- Avantgarde bereits so weil vorge¬

rückt , daß er von Belgrad gesehen werden konnte imd
gegen 12 Uhr hatte er schon den Berg Dedtna besetzt,
der an der Save ziemlich nah an das Zicgcuncr-
Dvrftl stößt . Die Belgrader haben zwar , um dieses
zu verhindern , einen Ausfall gewagt, sind aber zu-
rückgctrieben worden . Wir haben von diesem Vor¬
fall noch keine umständliche Nachricht hier , sondern
wissen nur so viel , als wir von Semlin sehen konn¬
ten . Wir sahen unsre Avantgarde in der schönsten
Ordnung über die Berge anrücken und einen Schwarm
Türken von Belgrad entgegen kommen ; das berittae
und unberiltne Freikorps zog vor der Avant¬
garde her , zu diesen gesellten sich Husaren , sie
streiften Truppenweise herum und stürzten dann
auf die Tücken los , man sah von bcyden
Seiten aus krsmcm Gewehr feuern und einige Hau¬
fen verschrrdnemal im Handgemeng ; dir Türken avan-
cirken und retirirten einigemal und liefen endlich alle
nach Belgrad zurück . Aus der Festung geschahen nun
einige Kanonenschüsse, die sermuthlich blvs zu Sig¬
nalen diene» sollten. Die Unftigr » haben sich dev
Batterie bemächtigt , von welcher die Türken im vori ,
gen Jahr uns: ---, Damm beschossen haben . Dieses war
wohl auch die Ersuche , daß die feindlichen Tichaiken,
welche schon bemannt waren und auf unsre
Truppen zu kanoniren ar-ffengen, nicht in die Same
ausgelaufen sind . Aas unfern Kanonen, die man auf
dem behaupteten Berg aufgepstanzr hat , sind nur et¬
liche Schüsse gekhan worden . Von halb i Uhr an
war cs den ganzen Nachmittag ruhig und unsre Ar¬
me rückte -mmcr näher heran . Bey Semim find»
unter dem Kommando des Fcldzengmcister Fürste»
von Llgr.e iü Bataillons Infanterie und 8 Divisio¬
nen Kavallerie stehen geblieben ; «ach Servien sind gc>
BatalllsuS Infanterie und zo Divisionen Kavallerie
marschirt . Drcse Armee macht nun sreytich keine 60
noch vielwcmger ioo tausend Mann aus ; aber gegen
die Türken entscheidet nicht tie Anzahl , sondern die .
Tavfcrkcil der Truppen und die Geschicklichkeit des An¬
führers nnd wer wollte dieses ,m geringste« da ver¬
missen, wo Laudon kommandirk ?

Wien , vom 17 Gept .
Den iztcn ist ein Eilbote bey dem Monarchen M

Hezrndorf angelangt, der die Nachricht gebracht ha.
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l^en soll , daß Lands« mit seiner Armee forcirte Mär¬
sche gemacht habe unv schon den yten in Servie »
ringebrochen sey. Man zimmert an einem sehr be¬
quemen Schiff , weiches den Monarchen in nicht gar
langer Zeit nach Eftn bringen soll / um dem Kriegs¬
schauplatz naher zu ftyn .

Wien , vom ry Sipt .
Die in Lüttich vorgcgangne Revolution und dev

üble Einfluß , den selbige auf andre Untcrthanen der
Neichsstände zu verbreiten scheint , beschäftigen itzt täg¬
lich den höchstvrctßlichen Rcichshoftath m der Kayftrl.
König ! . Residenz , welche auch schon verschudne Noten
mit der geheimen Staatskanzley gewechselt hat ; indem
Man es nicht gleichgültig ansehcn kann , daß Fürsten
gezwungen werden , auf Rechte Verzicht zu thun , de¬
ren Veräußerung nicht in der Gewalt der gegenwär¬
tigen zeitlichen Besitzer sicht. Man geht daher mit
ernsthaften Vorschlägen um , diesem Ucbcl und den
daraus zu befürchtenden weit ausschendcn Folgen vor¬
zubeugen und zugleich den beydcn höchsten Reichsge¬
richten hinlänglichen Nachdruck in dem erforderlichen
Verfahren zu verschaffen; denn hieran ist dem ganzen
Rcichsstaateköcpcr nur zu viel gelegen. Die grosse ,
lang verschob»« und oft bezweifelte KricgSuuternch -
mung hat endlich ihren Anfang genommen und der
Feldmarschall Laudon hat nun bereits mit einem

. Heer von 62,020 Mann die türkische Hauptftstung
Belgrad bcrennt. Der Ausschlag des ganzen Kriegs,
und der Friede hängt von dieser Eroberung ab . Inden
österreichischen Staaten sind daHcr öffentliche Gebete
«mgcordnct , um de» Segen für die Kayftrl . König !.
Wsffcn von der Vorsicht zu erstehen . Diese Haupl -
kriegsuninuehmung beginnt spät , nämlich fast mit der
Hälfte des Sept . Es war eigentlich der izte Sept.
zur Ucbersctzung des österreichischen Heers über den
Savestrom bestimmt . Allein schon den roten dieses
ließ der Feldmarschall ein starkes Korps bev Sa -
bret ' ch , welches unter der Festung Sckadatz liegt , den
Strom übersetzen und in Servien festen Fuß fassen .
Den uten Sept . brach das ganze Heer aus seinem
Lager ans und rückte über den Savestrom in das
feindliche Gebiet . Prinz Waldcck führte den Vortrab
des österreichischen Heers. Laudon zog nun an der
Sptze desselben hinab und erschien den irten im An¬
gesicht der Hauptftstung. Die Türken habe » , soviel
man bisher weiß , sehr grosse Gegenanstaltei , getroffen,
um Held Laudon die Belagerung auf alle mögliche

. Art zu erschweren. Sie haben um Belgrad drcy
Berge besetzt , von welchen die Festung Belgrad be¬
strichen werden kann . Allein Laudon wird sie von
diesen Anhöhen bald zu vertreiben wissen . Die Besa¬
tzung der Festung wird auf 25020 Mann ge¬
schätzt , welche cur reich «„gefülltes Magazin haben ,

so daß sie am Jahr und Tag hinreichend mit Lebens.
Mitteln verft ' e » sind , falls es ihnen mn t cnftK 'owcrl .
Geschütz mchr , wie m Cysczim , ang . zündet wird ,
welch s sw) i - 'chi erngnen kann , da sie allen
ihren Vorrat» m: r ans einen Orr anqehäuft haben
und man we . si , wo dieses Magazin steht . In
Belgrad sollen sich bry 522 Stück grobes Geschütz
befinden. Reick diesen Verrtzcidiguttgsaastaltcki ziehen
sch o -.cie türkische Truppen aus Bulgarien und der
Wallachcy nach Sccvien . Abo. Pascha stellt mit ei¬
ner Armee von 42,202 Matm meistens Kavallerie
zwischen Hassan Bassa Palanka und Niffa . Dem
ungeachtet zweifelt inan , ob die Türken eine Armee
in diesem Monat noch aufvriiigen können , welche ei¬
nen Entsatz gegen das Kapftrl . Heer wagen kann.
Obwohl man dicß von Kaiserlicher Seite wünscht ,
weil man in der Erwartung ist , daß , falls der Ent.
satz der Türken vor Belgrad geschlagen ist , die Fe¬
stung Belgrad sich um so viel eher ergeben wird.
Nach einigen Nachrichten soll der Grvßvezier selbst
mit 62 .200 Mann h .-ebcy eilen un - die Türken sol¬
len sich rühmen,' daß sie mit 150,202 Maun über
Laudon hcradsallci ? wollte» . Desto besser . Dichtes
Graß mäth sich leichter . Einen Fehler haben dieTür-
kcn schon gemacht , daß sie unS die Sau und die in
derselben befindliche Zicgcunerinftl Preiß gaben .
Neun und ZwanztZfte Wiener Lckiegsbeylage,

vom iy . Gepr. im Auszug.
Von Fcidmarschall Frcyhenn von Laudon , ist un .

der dem , z . Sept . die Nachr-cht von dem glücklich
erfolgten Uebergang der Armee über die Save mit
folgenden Umständen berichtet worden :

In der Nacht vom ao. aus den n . schiffte sich
ein aus 6 Bataillons und einiger Reilere » bestehen¬
der Theil der Vortruppen , unter Anführung des Fürsten
vv » Waldcck , auf den Brückenschiffcn zu Polifte ein
und fuhr bis Ostrosnitza , wo diese Mannschaft lan ,
dcte und sogleich die dortige Anhöhe besetzte. Mitt¬
lerweile halten sich noch 4 andre Bataillons und die
übrigen zur Division desFürsten von Waldcck gehörige
Kavallerie an das User der Save gegen über von
Ostrosnitza begeben : sobald die erste Abtheümig gelan¬
det und die Anhöhe beseht hatte , wurden auch diese
ans Plätten und Brückcnschiffglirdcrn nach und nach
über den Fluß gesetzt. Als auch diese Ablheilung
das jenseitige Ufer erreicht halte , fieng man an die
Brücke zu schlagen , welche bis 12 Ubr des folgenden
Morgens sich im fertigen Stand befand . Sodann
setzte die übrige Mannschaft der Avantgarde über ;
unmittelbar folgte ihr die Division des Fetdmarschall ,
Licutnants , Grafen von KoUoredo , nach und „ach
folgten die io Grcnadicrbataillons, die meiste Kaval¬
lerie und die Division des FeidmarschaUicutnanlsMit-
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ttovsky , so , daß den 12. Morgens bereits 28
Bataillons von der Infanterie und iZ Dwisions
der Kavallcne auf dem fcmdlichen Gebiet stunden.

Noch an demselben Tag rückte diese Mannschaft
in einer Kolonne weiter vorwärts von Ostrosuitza vis
Scheksmck , theilte sich h er aber in zwey Kolonnen ,
also daß die eine / nämlich die Avauigardc rechts
uns das übrige Korps mehr imks bucv . Beute Ko¬
lonnen nchrckcn ihren Zug auf den Dedina - B . rg.
Von dem Feind ließen sich den inen nur Z Mann
sehen ; den irren sah man während des Marsches dis
zum Ausweggeg -m den Dedina - Berg gar keine » /
Feind ; hierauf aber kamen einige theils beritt .ich
thests undenltene Türken aus Belgrad / die mit unser»
Husfaren von Grasen und einem Theil ulisers Frey -
kvrpS , sich rmlichen / wodurch 2 Hussaren erschossen
uud - z verwundet worden sind. Gegen z Uhr Nach¬
mittags war schon der größte Thcil der Armee , auf
dem Dedina - Berg ; Abends kamen d . e meisten übri¬
gen Bmastlone an und de » folgenden Morgen nick¬
ten auch die 6 letzten Bataillone vo » der Avthcilung
des Fcidmarschall - Liculnantö Alvinzy / in dem dor¬
tigen Lager em . Den rZten früh nahm der Feldmar¬
schall / Baron v. Laudon / eme H.,upttecog»vsclruug
um Belgrad herum vor. Er ließ hierzu euien gros¬
sen Thcil der Kavallerie auf den Wralfcha - Berg
vorrückcn und vermcd nach und nach die Türken vo»
einer dort befindlichen Anhöhe , wo bey einer Wind¬
mühle ein Srcmbruch und eine Art natürlicher Re-
dsute ist . Auf dem Dedina . Berg und am Fuffe
desselben wird nun -ine Vcrschanzuug für 4 dis b Ba¬
taillone errichtet , um die Commumiatiön zu decken
und bey der grossen Zigeuner. Insel ist eine Schiff¬
brücke über die Save geschlagen worben .

Paris , vom 19 Scpr .
Des Königs Majestät haben itzt aufbieHöchstdenenfel .

den von der Nationalversammlung zur Genehmigung
vorgclcgte , von derselben den 4 . 6 . 7 . 8 . y - und
roten August gefaßte Schlüsse , Antwort ertheill.
Der Monarch sagt , daß cr zu einigen derselben seine
Einwilligung nicht anders als unter gewissen Bedin¬
gungen geben könne. D «e Lehnrechte könne man
Nicht adichaffen , weil sie auf guten Treu und Glau¬
ben verkauft worden ftyen und zu dem Eigenthum
des Besitzers desselben gehören , folglich mäß en diese
Rechte , falls sie abgefchaft werden sollten , den Eigeu-
thümern mit Geld bezahlt werden . Die Abschaffung
der Msherrlichen Gerichtsbarkeit billige er , sobald
man ihm eine bcßre Art der Gerichlspflege verlegen
würde. D e Abschaffung der Zehcriben fey nur eine
Wohilhat sur die Güierbesstzer , aber nicht für die
Einwohner der Städte , Handelsleute, Manufac.
turisten , Künstler und Capital,sten . Da nun die

Geistlichen auf eine andre Art entschädigt werden
mußten und solches nicht anders als durch Aussage »
geschehen könnte'/ so wäre es eine Ungerechtigkeit,
diejenigen, die keine Güter besitzen , eine Last mittragen
zu lassen , bloß um die Gürcrbesitzer zu erleichtern . Die
Nationalversammlung müsse trachten , die ganze Nation zu
erleichtern , aber nicht einebe,ondre Claffe derselben. Der
late Artikel , der den römischen Hof beträfe , beruhe
auf Coucmdalcn , die nicht von einem Thcil allein
aufgehoben werden könnten , man müsse also deßhslb
mit demselben auf eme Art in Unterhandlung treten ,
die der einem Eouverai » und dem Haupt der Kirche
schuldigen Ächtung gemäß fey . Die Untersuchung
wegen der Pensionen würde viele Mühe und grossen
Lmm verursachen . Hierauf schließt der König : ec
wolle diese Artikel genehmigen , sobald sie nochmals
untersucht würden , denn gegenwärtig fand ' cr als
cxccuttse Macht bey deren Ausführung zu grosse Hin¬
dernisse . Dieses machte auf die Nationalversammlung
ausscrordenllichet ! Eindruck , indem cs ganz unerwar¬
tet war . Man beschloß eine Commission niederzuse-
tzen , die alles gehörig untersuchen und beantwortensollte .

Paris , vom 21 Sepr .
Noch gestern Abend sollen des Königs Majestät aL

jene Arlickel welche die Nationalversammlung denen-
selben zur Genehmigung vorgeleqt , bey welchen jedoch
« och ein und andre kleine Anstände obgewaltet , den¬
noch, um Ruhe und Ordnung desto geschwinder her.
Mellen , im Allgemeinen gulgehetssen haben . In
dem königlichen, dieser Arttckel wegen an die Natio¬
nal - Versammlung erlaßucn Schreiben herrscht väter¬
licher , liebreicher , crndnngcudcr Ton ; auf die ganze
National - Versammlung in welcher cr zwcymal vprgc «
lese« wurde , war er von erwünschter Wirkung , die
ausserordentlich erhitzte , einer aufvraussenden Gährunz
nahen Grmüthcr wurden dadurch allgemein wieder
beruhigt, jedoch find all dieses nur erst Entwürfe künf¬
tiger Gesetze , welche fteylich durch Gäßrungen sich erst
reimzen müssen.

Straßburg , vom 22 Sept.
Auf die erste Nachricht die hier von dem edlen pa¬

triotischen Eifer der Provinz Tonrraine bekannt wur¬
de , entschloß sich das Comite der Bürgerwaehen, eine
patriotische Kasse von fccyivilüacn Bcyträgcn zu er¬
öffnen . Die Versammlung der dcoyhunbert Schöffen
glaubte aber nicht, daß dieser Vorschlag von der Com¬
mune ausgenommen werden sollten, in der Besorgnis,
der gemeine Bürger möchte sich durch einen solchen
freywilligcn Beylrag von der Berichtigung der ordent¬
lichen Abgaben befreyt halten , oder wenigstens in die¬
sem Mast ohnwisseiid einer doppelten Beschwerde sich
aussstzc! ' ; der Vorschiag wisse e also auf sich gelassen
und da d >e Bürgerschaft in Ansehung der Königlichen
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AuKagen noch sehr zurück war , so glaubten die zov
Schöffen eine schnelle Abtragung dieser Auflagen ,
würde den Bedürfnissen der König!. Cassen
nachdrücklicher zu Hülfe kommen und der als.
baldige Vorschuß aller Jmpoßtisnen dieses Jahrs
samr der Lbcrnommnen Verbindlichkeit auch für
das künftige Jahr diese Jmposten zu be¬
zahle« , feye hinreichend, um im Namen der gelamm¬
ten Bürgerschaft in itzigen Umständen ihre Bereitwil¬
ligkeit an Tag z» geben. Einige Bürger und Ein¬
wohner wollten «in mehreres thun und eröffneten bey
Hr . Lacomde, königlichen Nstarius hiesiger Stadl ei¬
ne ftcywillige Subscrivlion . Sie war ergiebig und
vom iztcn bis auf den ryten September sind für die
Summe von iZgZy» Livres 8 Sols Unterschriften
geschehen , bieBeylräge des HerrnGrafcn von Rocham-
beau , dcsHerrnAmmcisterPoirot und des Herrn Rath
Henneberg nicht mit inbegriffen . Das Comite dieser
patriotischen Nationalklaffe beschloß diese Summen der
Disposition der Nationalversammlung bey;nbeballen
und die Subscription im ganzen Elsaß bekannt zu
machen , um alle Städle und Ortschaften zur Mit¬
wirkung ciuzulädcn . Seit diesem Tag haben die Un-
terofficttrs des Regiments Elraßburg vom königlichen
Artillcriekorps und die zwey Compagnien Ouvrier von
Guerin und Ncrmau , » en 2itcn Srpr . die Summe
von 425 Livres für das Vaterland gegeben. Ein
sehr armer Mann brachte z Livre« . Man wollte sie ihm zu«
rückzeben, weil er sie selbst a« mcifteu bevötyigt
schien , dankte thm für seine Vaterlandsliebe, mit eer
Versicherung , scm Name solle nichts dcßoweniger
«uf die Liste der Patrioten eingeschrieben werken .
Allein er bestund darauf, mit Thräneu in den Angen
und versicherte, er achte es für sein größtes Glück, kcr
Nation und dem König sein ganzes Vermögt» geben
Pi können. Auch einige Tabakarbmcr kamen und
brachten endlich eine Summe von 48 Livres , welche
sie zusamnmigelcgt halten. Ein so löblicher Patrio¬
tismus , « in solcher Erfcc das öffentliche Wohl deinem
Interesse, vsrzuztthe « , wie viel läßt er nicht von einer
Nation hoffen ?

Vermischte Nachrichten .
Landen ist seit,io Jahren mtt Zcvoso neue« Has¬

sern verzrösserl worden.
Fürstbllchc-ss von Lüttich weigexk sich noch immer ,

in sein Land zurückmrchren : auf die kißhalb au ihn
abermals gemachte Vorstellung har er geantwortet :
Oh igrgchtct feiner Abivescnhm kö -mten die Sachen
doch u rcn Gang gelte « ; es sty mchr nölhig iemauken
de « Auftrag zu gebt», in seinem Nahmen die Ein«
w ll guiig zu den Verordnungen der Släud « zu er-
»hetlen z dir Verzögerung mit dieser E >uwill,gmtgwäre

auch nicht schädlich , ,'m Tegentheil beuge sie der U -ber-
kilung vor. Inzwischen genehmige er alle Verände¬
rungen, die seinem Eid nicht entgegen laufen , den er
bcy seiner Belangung zum Bißthum dem Kayser und
seinem Domkapitel geschworen hätte .

Belgrad , auf das itzt die Augen von ganz Europa
gewendet sind , ist eine der stärksten Fcstungcu in der
Welkr Doch kein Gibraltar . Im Jahr iggr . wur¬
de es vom Suttan Amurath II . ras erstemal belagert,aber ihr Befehlshaber, Zoivar, wehrte sich ritterlich
und der Sulla » mußte abzichcn. Nicht besser gicng
eS seinem Sohn Mahomed II . der mit 150,000Mann und 822 Schiffen di« Festung vergebens bela¬
gerte . Auch durch Verrätherey konnten die Türke »
diese Felseustadt nicht bekommen. 149z . ließ Pau !
Gninis , Oberster zu Temcswar, die besiochnrn Ver-
räiher braten und zwang die Hehler , den greuliche»
Brato « zu essen. Solimauu eroberte endlich die Fe¬
stung, mit Hülfe eines Renegaten, mit dem Säbel i»
der Hand und machte die ganze Besitzung nieder .
Vor hundert ein Jahr in eben diesem Monat eroberte
der tapfre Kurfürst vvn Bayern , Maximilian, die Fe¬
stung mit Sturm ; aber ein paar Jahr darauf gttng
sie schon wieder verlohren . Vergebens belagerte sir
er » grosses kayserlichcs Heer unter dem Herzog von
Crsy. Dem grossen Eugen war es 1717 aufbchal -
teu , dir Festung zu erobern , nachdem er den idle »
August 1717. 102,000 Osmanen sor dieser Stadt
asfs Haupt schlug und ihr ganzes Lager nebst 140.
Stücken erbeutete . 17ZY . wurde diese Festung ohne
Schuß und Hieb an btt Osmanc « abgetrctten . DeK
wäre also die siebente Belagxung, die den Besitz die¬
ser Festung dem Haus Oesterreich vielleicht «ms im¬
mer zusichccn wird.

Englische öffentliche Blätter enthalten die ausserst
wichtige Nachricht : der König von Prcusse » verlange
von der Rrpudilck Holland zH Millionen Gulden säe
Eulschätiung der von ihm aufgewendclen Kosten, als
er ftiue Trupven in die Rcpnblick marfchiren ließ.
Die hierüber erschrockne Staaten der Prosmzen hät¬
ten hierauf dir Pruizeßinn von Oramen gebeten, diese
Sache während ihrer Anwesenheit in Berlin zu ver¬
mitteln , allem alles was sie habe erhalten können, sty
dieses gewesen, daß man der Republik! erlaubt habe,,
dir Summe nach lind nach in 12. Jahren zu bezech »
kn ; zur Sicherheit der Zahlung aber wolle der Kö¬
nig z preußische und 2 hcßische Regimenter in das
holländische Gebiet zur Besatzung legen. De Staa¬
te » der Provinz Geldern hätten auch hierein schon ge¬
willigt und träfe« zu Arnheim bereits Austallkcn zur
Emgiiaeta -ung dieser Truppen.

hHierbey folgt bas gewöhnliche ExkraölM^
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